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Seite 4.

. Die Poxhadmpferin

N, 7.

€3 ware 1ibrigend an der Beit, wenn unfere Gefeb-
gebung i) der Relnerinnen, diefer wie die Fabrifarbei-
teritmen geplagten Frauenwefen in bermehrtem Mafe
annefhmen iwollte, al8 e8 Hi8 anhin gefdehen ijt. Da-
mi; indre ber Wohlfahrt unfered gangen ©djweizervolfesd
gebdient.

Der AudgangSpuunft neuer SHhureformen.

Bur Hebung der Lage bder Kellmerinnen mup an
aiwei Punften gleidhzeitiq angejest verden, bet der
itberlangen Arbeitdzeit mnd dem ZTrinfgelderunivefen.

Neben einer zujammenhingenden weiftiindigen
Tagesdpaufe hatte eine Yusdehnung der Nadytruhe auf
3ehn Stunden zu erfolgen, jo dak eine Normalarbheits-
geit bon 3wBIf Stunbden bvon Gefehed ivegen erreidht
iiirde. Nur auf diefe Weife ird e mbglid) fein, die
Rellnterin gum Standpunit bder Lohnarbeiterin in der
Jnbuftrie zu erheben.

Bedeutend {divieriger geftaltet {ih die Trintgelder-
frage, der ohne die Hilfe bon Kellnerinnenorganifationen
sur Cinfithrung bon L[ofntarifen, nur mit gefeplidhen
Beftimmungen nidht beizufommen ift. DHier iveift die
Betriebsflihrung in den alfoholfreien Wirtidjaften der
bitrgerlidjent Frauenvereirte zielfideren Weg: Begah-
lung der Bedje an der Kaffe, die von einer Bahlfellnerin
gefiifrt twoird, yvobet etn beftimmter Progentfat fiir die
Bedtenung in Ynrednung gebrad)t iverden fonnte.
Dennt nur mit BVefeitigung ded entfittlichenden Lring-
gelderunfuged inirtd etne Wegelung im Sinne einer
Bertitrgung bder Arbeitdzeit moglid) fein. Der Gedante
an dag moglideriveife nod) zu erhajdjende Trintgeld
tjt dbann fiir die Ausdehnung der Arbeitdzeit nid)t mefhe
maBgebend. . Geift und Korper finden die notivendige
Crholung. Damit wdre indeffen dle Grenge ded Not-
tvendigen nod) lange nidt erveidht, aber der fidjere
Grund gelegt zu etnem menjcdheniviirdigen Leben. Die
grigere perionlide Bewegqungsireifett iviirde bdie ge-
bunbenten Rrafte ded Denfapparated auslvfen, dbad Ler-
ftdndbnis fiir die eigene jammerbolle Lage iveden und
pinitberleiten auf den Weg der Selbithilfe, der Drga-
nifatton, der Bereinigung, der {dhivefterlihen Solidbari-
tit, die der Rettungdanfer aller ndgebeuteten bvon
Unfang an twar und immer fein iwird. :

Unfer Delegicvtentay des [d;w»igwi[dyw
Arbeiterinnenvexhandes
bom 22. MWai 1910 in der ,Sonne” tn Jlirid) 11T

vereinigte die Delegierten bon 11 Sefttonen und einige
®afte, darunter unfern Genofjen Greulid).

Der Perglidhen Begrithung durd) die Pentralpriji-
dentin folgte bie Bejtellung des TagesSbureau in glei-
der Bujammenfeung ivie dad legtjdfhrige.

Der pon Genoffin Binner erfiatiete Jahresberidht
wetft zu Anfang ded Jahres einen IWitgliederbejtand
bon 719 zafhlenden Bereindmitgliedern nad) in 14 Set-
ttonen und u Cnbe Hed Jahres einen {olden bon rund
800 in 11 Seftionen.

Jteben den anbdern itblidjen Tagesgejdiften, Jahres-
bericht, Abnahme der Jahresrednung ufv. vurden
eine Reihe widtiger Traltanden erledigt.

Der BVerband erflarte fid) gqrundjalid) als eine
rein politijdhe Organifation, die der Bahl der Mitglieder
entfpredjend, Bertretungen in die fantonalen Partei-
borftinde fotvie in den Sdyiweis. Parteiborjtand jordert
gum Bwede einter bermehrien energtjden Anteilnahme
an den politijden Aftionen der Genofjen zur dritts
tveifen Crlangung groferer {oztaler und politifder
Srauenredyte.

Der Griindung einer Unterftiibungstafle des Ber-
banded iotrd einjtimmig jugeftimmt und auf AUnirag
Greulidy eine €rhohung ded Bentralbeitraged um bor-
[duftg 5 Rappen quigeheipen unter BVorbehalt der end-
gltigen Vejdhlupfaijung itber betbe Antrige durd) eine
im Laufe diefed Jahred zu erfolgende Urabjtimmung
in den ©eflionen. Gleidzeittg wird dem Jentral-
porftand bdie Dbefdrderlidhe Ausarbeitung eines lUnter-

{tithungs-Reglemented und die Aufgabe einer feilivetfen

Statutenrebifion itberiviefen,

Die Cinfithrung ded Obligatoriums ded Verbands-
organd, der ,Vorfampferin®, {toht auf geringe Oppofi-
tion und ivird in dem Sinne angenommen, dap insd-
titnftig die jdhrlichen Abonmnementsdbeitrige von den
©ettionen der Bentralfafje zugeflihrt werden und diefe
bie Begleidung der Abonnements- und Speditiondtoften
mit der Drucerei Congett in Jilrtd) iiberntmmt. Die
hieraud den Verbandsmitgliedern eriwachiende Erhshung
9es monailidjen Bentralbeitrages von bidher 10 aquf
20 Rappen, refp. 15 auf 25 Rabpern, nad) erfolgter
Urabftimmung iiber die Oritndbung bder Berbands-
unterftitgungdfafje bedeutet feine matertelle Mehr-
belaftung vielmehr eine BVerjdiebung der Cniriditung
der Abonnementsbeitrige ftatt wie bisber jahrlich) durd
dpie Poft an die Admintjtration nunmehr durd) bdie
Bentralfaffe an die Druderet Congett. :

An die Qoften der Delegterung der Genofjin Walter

an den Gozialiften-Kongrel in KRopenhagen wird eine
Rreditgelvdhrung bid auf Fr. 200 aug der BVerbands-
fajfe befdlofjen.

Dem Jentralboritand wird ur Pilidht gemadyt, in
der Folge einen monatligen Ldtigfeitdbericht in der
Borfampferin zu erftatten.

Der Delegtertentag Jtimmtie folgender bon Dder
@eftion Bafel beantragten Refolutton u:

»Die legled Jahr tn Bivid) und Bafel abgehaltene
Hetmarbettausitellung hat jo viele fraffe Nbeljtinde
sutage gefdrdert, daf der gleidhzeitig mit der usjtelng
perbundene erfte {Givets. Hetmarbeiterjchugfongrel dem
fdhwets. Arbeiterbunde die Uufgabe juiwies, ein Aitions-
fomitee gut beftellen, welded Mafnabhmen ur Santerung
und Befeitigung bdiefer Iibeljtande 3u ergreifen Hat.

Seit &hlup der Ausjtellung it diefed Komitee mur
etnmal gnfammengetreten (unbd feine  BVefdliiffe find
betannt). Diefe Zatfade ldgt die Befilrdhtung auf-
fommen, daf der fehr widtigen Sadje nidht die ndtige
und ihr gebiithrende Aufmertiamieit gefdentt wirb und
infolgedejfen eine Abflanung der Jntereffen gur Folge
haben tinnte. Der {divets. Urbeiterinnenverband jpridt
an die Ydreffe ded Uftionsfomitees den dringenden
VWun{dg aud, e8 midyte nidhtd unterlaffen twerden, bdie
Berbefferung bder Lage der Heimarbetter in befdhleunig-
terem Tempo der Lojung uzufiihren.”

£riihliugﬁmehm — Bommerferben,

Ym Himmelddom glingt ed von fonnigem Gold:
Lidhttdnigin {pendet der Treuminne Sold
Mit wonniglodenden Gritgen, -
Qn flammendfeurigen RKidffen,
Den {@iwellenden ©dollen der faufrijdhen Croe:
Sung Leben wad)’ auf und iverdel

Und fiehe! Sdon dehnt fid) der furdige Sdhop!
Mus Toderem Boden {Ghiept's Halmengroh.
Bald tiegen ligpelnd tm Winbde,
©id) volle HPhren gelinde,
Und Mohn in tveit leudhtendem Sharladgetvande,
Lehnt {ippig am Saatenrande.
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Qmumitten im yuogenden, reifenden Feld,

Baw'n unter dem blauenden Himmeldzelt,
S Furden Wadyteln und Lerdjen,
BVer [ebte Rebhithnerpirden

Die gierlic) en Nejier, o Kornblumen nicen,
Geborgen bor Raubtiers Blicen.

Und abfeit8 am griinenden bergigen Hang,

Wo fdattende Baume, dem Bergbad) entlang
@id) reihen, dort unter Linden
Umrantt bon Rebengeivinden,

Qugt freundlid) ein Hiaudden mit blibenden Sdjeiben,
Dapor vilbe Nofen treiben.

Drin haufet im Kreid threr Rinber die Veth,

Die raftlod vom tagenden Morgen big jpat
Die Hande riihret und finnet,
LWie fte der Urmut entrinnet,

Die drofend mit graufig gefpenjtifen Mienen
Jhr unlingjt im Traum erjdienen.

Dent PMann, ihren Jiirgen, den Boten im Tal

Bedriidt ihre Sorge, der Kinderlein Fahl.
Sdnellfithig jaget und Haftet
Der Dienftbeflifi'ne ; nicht rajtet

Der eilende Fup; wenn die Nadt erft entjdounden,
Dann nahen ded Wiederfeh’nd Stunden.

Und artld) jehnende Lieb in der Brujt
Berfeudet den Kummer und vedet die Lujt
Am Leben ; Sinn und Gedbanfen
Umfah'n oie blithende Ranfen
Die Sthtte der Lieben, wo’s Wildbadlvin jdhdumet,
Wo's Hery einft vom Glind getrdumet.

€8 nahet der Abend. IMNit Haftiger Hand

Wirft Nadytmutter dunfele Shleier ind Land.

: Sm Felde fliiftern die Yehren - :
©td) au Heffinnige Mahren

Bon liebtrautem Gli€, dad den Wefen bejdjieden,
Die feindlige Titcfen mieden. —

Da zudet ein Bli! Hord), e8 fradyt in der Luift!

Nun braufet’s und fofet’s und tobt's in der Klufjt!
Qest ©@lag auf Sdhlag! Bon den Vergen
©tiirgt grimmes linjeil, Berderben.

@8 reigen die Ddmme; die Wajjer verfdlingen
Die Gritmde. Cin Todedringen!

Am Morgen weld)’ troftlod entfesliches Bild!
Leriviijtet die Auen, dasd Udfergefild!

Die Beth, die Kinber begraben

Qm Haus, dad nimmer ertragen
Den Anprall der Wafjer, die ftitrmend begwangen

Dag Land und fein Leben verfdlangen.
Marie Walter,

Die Jiele der Frauenbewegunag.
Don §rau Dr. B. §arbftein.

Wir laffen hier die Einleitung diefer bemerfens-
twerten Frauenjdrift folgen :

Was begtvectt die Frauenbewegung? Jn furgen
Worten: fie will a8 Unredht, das ivir erletden, ab-
faffen. Die Sflaveret it abgefdafft, aber nur fir
den Mann, die Frau it Stlavin geblieben. Die Frauen
aller Stanbde ftehen unter Audnahmegefesen und dad
Bejtreben, diefe Yusnahmegefepe aufzuheben, wird dad

genteinfame Band fein, weldesd alle Frauen, der Raffen-
und Rlaffengegenjabe ungeadytet, bvereinigen ivird.

‘Pilihten Haben wir ung zur Geniige aufladen lafjen,

bon eingelnen Pannern und bon der jtaatlien Gemein-
fhaft, die ivteder nur aud PMannern befteht; bdie Redte
miiffen wir und felbjt erfdmpfen €3 war immer fo.
Dad Red)t fiegt, wenn etne Veadt hinter ihm jteht, die
ihm gum Siege verhilft, Die Urbeiter hitten nod) lange
iparten fonnen, big ihnen bon Red)ts wegen eine ber-
titrgte Arbett8zett, groBerer Lohn, dad Fabrifgefes ujw.
gugeftanden iporden ivdre, werm nidht eine madt- und
fraftoolle Organifation ihren Forderungen Naddrud
berfiefen hatte, wenn nidht Sireitd oder Streifan-
brohungen die Hherridenden Klafjen eingefchitchtert hdtten.
Und troBdem Dbdie Urbeiter politijdye Redjte Haben, ijt
ihr €lend dod) nid)t behoben, und wird e tn Eiigteit
nidht, {olange fie ihr Hetl nur in den politifden Betve-
gungen fefen werden. Und diefe Cinfidt bradyte fie
oazu, Gewertjdaften und Genoffenfdajten zu gritnden,
und biele ermarten f{ogar die Vefretung bon bdiefen
alletn und wollen von der Polittf nichtd wiffen. Und
daraud erfolgt fiir und eine Lehre: nidht dle politifde
Madyt, nidht da8 Frauenftimmred)t alletn, fann uns
helfen; ivir mitffen aud) andere Drganifationen {daffen,
aud) andere Fragen aufmwerfen. Dabet fdnrnen uns die
Panner unterjtitgen, dte Manner aller Parteten. ud)
dle ©ozialbemotratie Hhat nod) nie, aud eigener Kraft
allein, thre Fordberungen durdygefest, tveil {te nod) nir-
gends das abjolute Wehr hat; tmmer waren ed radifal
gefinnte Cingelne ober Parteten, die ihr geholfen Haben.
Und e8 wird nod) lange jo bletben. Dedhalb fonnen
ir Fraven jest {Gon Forberungen ftellen namens
einer Organijation, die unfere Jnterefjen vertritt, ohne
fo lange absuwarten, i diefelben aus eigener Rraft
purdygefithrt werben fdnmen, und fidher fein, bdbah fo-
iwohl frauenfreundlich gejinnte Cingelne vie aud) poli-
tije Parteien fitr und {timmen iwerden. Denn die
Manner find nidt unjere Gegner und geborene Tyran-
nen; fte find ebenfo das Broduft der Verhdlinifje nte wir,
und tverdben anderd iverden unter anderen BVerhiltnifjen.
€3 Hiege ba8 Gefe der Guolutton leugnen, wenn man
died nidht felbitverftdndlid) fande. — Nidht tmmer jind
aud) die Frauen Opfer und bdie Minner Tyranmnen,
oft 1t e8 umgefehrt, aber die Regel ijt, dah die Frauen
groBere Pilichten und weniger Red)te Haben und unter
Ausnafhmegefeben ftehen. — 3Uber Hid jeht Haben fie
fid) baritber nidht beflagt und aud) jept tun e8 nur
iwenige, Die metiten fdjiveigen. Cin Leil hat unter
der Mngereditigieit nie gelittenn — das jind die glitcklichen
Frauen; andere find zufrieden, iweil fie gedanfenlod
bahinleben, und Ivieder andere Ffommen bor lauter
SBitdterfitllung” nidht dazu, zu iiberlegen, dap eine
Frau nidt nur eine Wrbeits- und Gebdrmajdyirte, jondern
aud ein Wenjd tjt.

Sm Sande Herum.
Der pergangenen 5. Juni in Laufanne zu feiner
8. Tagung berjammelte !
Sdjweizerijthe Abftinentenfongref
nafhm nad) einer Reihe anbderer widhtiger Entfdetdbungen
die Pilidht auf fid, in Sufunjt mit allen Krajten darauf
hinguarbeiten, daf in die fantonalen Wirtfdaftsgejese
pag Pringip Dder Lofaloption aufgenommen iverde,
b. §. bas Red)t der Blirger einer Gemeinde (Minner
und Frauen), auf dem Gebiete ihrer Gemeinde alle
ihren gut jdeinenden, einjdhranfenden NMaBnahmen
inbezug auf dag WirtjGaftswefen zut treffen.



	Frühlingsweben - Sommersterben

